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Denutſechland.
Berlin, d. 13. November. Der Finanzminiſter ſoll neuer

dings ein Circular erlaſſen haben, durch welches an die übrigen Mini
ſterten die dringende Mahnung gerichtet wird, alle nicht ganz unum
gänglich nothwendigen Poſten aus ihren Etatsentwürfen zu ſtreichen.

Von einigen Seiten wird ein Wechſel auch in der inneren Politik
als nahe bevorſtehend angekündigt. Es heißt, daß in den höchſten Krei
ſen die Ueberzeugung von der abſoluten Unhaltbarkeit des jetzigen Zu
ſtandes mit ſeiner Budgetloſigkeit u. ſ. w. Platz gegriffen habe. Früher
verſicherten die offiziöſen Blatter, daß die Regierung ſehr bequem in
dem budgetloſen Zuſtande lebe, ja im letzten Jahre gingen ſie ſogar ſo
weit, zu verſichern, daß die Regierung ganz ebenſowohl die Bedürf
niſſe des Landes befriedigen und die Entwickelung des materiellen Fort
ſchritts fördern könne auch ohne ein regelmäßig bewilligtes Budget.
Die Veröffentlichung des Budget Entwurfs mit den daran gehängten
Erklärungen des Miniſteriums die nach dem Schluß der Seſſion im
Sommer d. J. ſtattfand, ſollte eben das Siegel auf den jetzigen Zu
ſtand drücken und ihn zu einem ſolchen ſtempeln, in welchem die Staats
regierung dauernd verharren könne. Jeder Einſichtige wandte ſich von
vornherein mit mitleidigem Achſelzucken von ſolchen Auseinanderſetzun
gen der Offiziöſen ab. Jetzt verſichern dieſelben offiziöſen Stimmen
auch, daß der Zuſtand ein unhaltbarer ſei, und daß der Streit zu Ende
gebracht werden müſſe in der einen oder anderen Weiſe. Sie ſchwei
gen jedoch vorläufig noch über das „Wie“.

Die Regierung beabſichtigt (der „B B. zufolge) eine Ermäßi
gung des Poſtporto's und der Telegraphen Gebühren Man will das
Porto auf 1 Sgr. für die ganze Monarchie herabſetzen, jedoch nur all
mälig in der Weiſe, daß zunächſt der höchſte Portoſatz von 3 Sgr. in
Wegfall kommen und die Entfernung von 10 Meilen für den Porto
ſatz von 1 Sgr. auf das Doppelte, 20 Meilen, ausgedehnt wird, ſo
daß künftig der einfache Brief für eine Entfernung bis zu 20 Meilen
nur 1 Sgr., für eine Entfernung über 20 Meilen (in Preußen) aber
nur 2 Sgr. betragen wird. Die Ermäßigung des Telegraphentarifs
würde nicht durch Verringerung der jetzigen Gebühren, ſondern durch
Erweiterung der Zonen erfolgen, indem die erſte Zone bis auf etwa
20 Meilen und die zweite bis auf 50 Meilen erweitert würde. Ferner
ſollen alle Kreisſtädte, welche Sitz von Landrathsämtern ſind, Tele
graphenStationen erhalten.

Die Freude über das „ungetrübte Einvernehmen zwiſchen den
beiden Deutſchen Großmächten hat nicht lange gedauert. Die „Kreuz
Ztg. beſchuldigt ihre Wiener Collegen in Bezug auf deren Mittheilun
gen über die Stellung Oeſterreichs und Preußens zu der Frankfurter
Noten Angelegenheit der vollſtändigſten Wahrheitswidrigkeit und hofft,
daß die Oeſterreichiſche Regierung ihre Ehre darein ſetzen werde „dem
an e Treiben dieſer angeblich officiöſen Federn ein Ende zu
machen.

Seit einiger Zeit hat ſich ein fühlbarer Mangel an Poſtbeamten,
ſowohl derer, welche die höhere Carriere einſchlagen, als derer, welche
die SubalternLaufbahn wahlen, herausgeſtellt. Es kommt dies wohl
daher, weil die Anforderungen an die Eintretenden ſehr hoch geſpannt
ſind und die ſpätere Stellung eine ſehr verantwortliche und im Grunde
wenig lohnende iſt.

Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen die vom Magdeb.
Correſp. zuerſt gebrachte Nachricht, daß der jüngſte Sohn des Grafen
Schmiſing Kerſſenbrock, welcher mit ſeinen beiden Brüdern wegen er
Klärter prinzipieller Verwerfung des Duells aus der preußiſchen Armee
usſcheiden mußte, bei ſeinem Eintritt in den öſterreichiſchen Militär
Renſt auf Verlangen die Erklärung abgegeben habe, daß er in Ehren
ſchen eventuell das Huell zur Anwendung bringen wolle; erſt nach
dieſer Erklarung ſei ihm das Avancement zum Offſtgier in Ausſtcht ge

Halle, Mittwoch den 15. November
Hierzu zwei Heilagen.

ſtellt worden. Dieſe Nachricht wird jetzt vom „Weſtf. Mercur“ als
völlig erfunden bezeichnet.

Die Königlich preußiſche Corvette „Vineta“ iſt am 10. d. Mts.
Nachmittags in Kiel eingelaufen und Seeburg gegenüber vor Anker
gegangen.

In Börſenkreiſen wird verſichert, Oeſterreich habe eine Anleihe mit
einem Pariſer Conſortium (Hottinger, Pilleville, Schnapper, Biſchofs
heim, Fould, Credit- Foncier Autrichien) abgeſchloſſen. Es werde be
abſichtigt, Obligationen zum ungefähren Courſe von 360 auszugeben
25 Francs zinſentragend und innerhalb 37 Jahren mit 500 Francs
zurückzuzahlen. Dieſe Obligationen ſollen in Paris zur Notirung zu
gelaſſen werden.

Die Neue Frankfurter Ztg.“ veröffentlicht nachſtehende bereits er
wähnte Depeſche an die Königlich ſächſiſchen Geſandtſchaften zu Wien
und Berlin

Dresden, d. 11. October. Bei Gelegenheit meines heutigen Empfangstages für
das diplomatiſche Corps machten mir die Herren Geſandten von Oeſterreich und Preu
ßen von einem Schritte Mittheilung welchen ihre höchſten Regierungen bei dem Se
nate der Stadt Frankfurt gethan haben. Es ſind nämlich übereinſtimmende Depeſchen
an die betreffenden Reſidenten bei der freten Stadt Frankfurt ergangen, worin über
Ausſchreitungen des jüngſten Abgeordnetentages, mit Hinweiſung auf die ſchon früher
bewieſene Connivenz des Senats, Beſchwerde geführt, und darauf gedrungen wird,
daß Wiederhlungen insbeſondere einer weiteren Vereinigung des SechsunddreißigerAusſchuſſes vorgebeugt werde, mit der Androhung ſelbſſeandigen Einſchreitens der

beiden Mächte im entgegengeſetzten Falle. Ich habe mich nicht bewogen gefühlt,
auf eine nähere Beſprechung dieſes Erlaſſes einzugehen. Soweit es ſich um die auf
die Vergangenheit bezügliche Beſchwerde handelt, ſo iſt es Sache des Frankfurter Se
nats, darüber mit den reclamirenden hohen Regierungen Vernehmen zu pflegen. Was
aber das in Ausſicht geſtellte ſelbſtſtändige Einſchreiten betrifft, ſo handelt es fich um
eine Eventualität, die noch nicht vorliegt. Wir müſſen indeß wünſchen daß unſerem
Schweigen nicht eine Bedeutung der Zuſtimmung beigelegt werde uns vielmehr ein
tretenden Falls die Freiheit der Anſichten und Erklärungen um ſo mehr vorbehalten,
als hierbei die in den Bundesgrundgeſetzen enthaltenen Beſtimmungen über Selbſthülfe
bei Streitigkeiten unter Bundesgliedern nicht außer Beachtung bleiben könnten. Daß
in beiden Erlafſen die Unzuträglichkeit von agitatoriſchen Verſammlungen ohne verfaſ
ſungsmäßiges Mandat am Sitze der Bundesverſammlung hervorgehoben wird, iſt eine
Betrachtung der wir die Berechtigung keineswegs abzuſprechen gemeint ſind wenn
uns auch dieſelbe in ſofern überraſchen mußte als im Verlaufe der letzten ſechs Jahre
ähnliche Verfammlungen wiederholt in Frankfurt zuſammengetreten ſind ohne den
hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen zu gleichem Einſpruch Anlaß zu ge
ben. Um ſo mehr aber dürfte auch die fernere Beträchtung Anſpruch auf Beachtung
haben daß in ſoweit Frankfurt als Sitz der Bundesverſammlung vielleicht einer
ausnahmsweiſen Beurtheilung unterworfen iſt, es offenbar Sache der Bundesverſamm
lung ſein muß, zu entſcheiden welche Maßnahmen gegenüber der Territorialregierung
geboten und zuläſſig ſein möchten oder nicht. Auch die gleichzeitig in den beiden Er
laſſen hervorgehobene, gewiß ſehr beachtenswerkhe Rückſichtnahme auf die Anweſenheit
der Oeſterreichiſch Preußiſchen Beſatzung würde von dieſer Inſtanz zu würdigen ſein,
da erſtere nicht auf einem Vertrags oder ſonſtigen Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich
Preußen und der Stadt Frankfurt beruht ſondern im engen Zuſammenhange eben
mit dem Sitze der Bundesverſammlung in dieſer Stadt ſteht. Ew. c. wollen vor
ſtehenden Erlaß durch Vorleſen zur Kenntniß des Herrn Miniſters des Auswärtigen
oder deſſen Stellvertreters bringen. Beuſt.

Nachſchrift. Jm Anſchluß an die in meiner heutigen Depeſche erwähnte Mit
theilung brachten beide Herren Gefandten die Sächſiſche Preſſe zur Sprache indem
ſie Auftrag erhalten hatten ſich darüber, mit namentlicher Bezugnahme auf einen
unterm 9. September d. J. erſchtenenen Artikel der hieſigen „EConſtitutionellen Zei
tung““, beſchwerend zu äußern. Wenn es mir der Form wegen nur angenehm ſein
konnte, daß dies mehr in einer zurückhaltenden Weiſe geſchah, ſo bin ich freilich über
die eigentliche Tragweite jenes Schrittes einigermaaßen im Ungewiſſen geblieben. Die
von mir geſtellte Frage, ob ein Antrag auf Verfolgung des gedachten Artikels geſtellt
werde, haben beide Herren Geſandten verneint. Sollte dies dennoch die Meinung
ſein, ſo würde die Königliche Regierung dem Antrage Folge zu geben nicht Anſtand
nehmen. Ich kann dabei nicht unbemerkt laſſen, daß in Sachſen in PreßAngelegen
heiten ſtreng nach dem Geſetz verfahren wird dieſem zufolge aber der Antrag der
Staatsanwaltſchaft zu überweiſen, und ſofern dieſe einen Strafantrag für zuläſſtg er
achtet, ein gerichtliches Verfahren einzuleiten ſein würde. Die Königliche Regierung
hat ihrerſeits die ſtellenweiſe ſehr ungemeſſene Sprache jenes Artikels zu beklagen.
Wohin die Entſcheidung des Gerichts ausfallen würde, darüber vermag ſie im Voraus
kein Urtheil abzugeben. Daß gegen die Verfolgung eines ſchon vor länger als Mo
natsfriſt erſchienenen Artikels manche Gründe ſprechen können daß ferner der Artikel
unter dem erſten Eindruck der Gaſteiner Eonvention geſchrieben worden iſt. welche
eine fehr lebhafte Erregung der Gemüther in ganz Deutſchland hervorrſef, ind Mo



mente, welche die antragſtellenden Regierungen wohl nicht ganz außer Betrachtung zu
laſſen gemeint ſein würden. Sollte dagegen, wie es den Anſchein hatte, die Abſicht
dahin gehen nur gelegentlich jenes Artikels die Haltung der Sächſiſchen Preſſe im
Allgemeinen zum Gegenſtande der Beſchwerde zu machen ſo wäre freilich der König
lichen Regierung, wie ich es beiden Herren Geſandten gegenüber zu thun nicht unter
laſſen habe, Anlaß zu ſehr naheliegender Entgegnung gegeben. Die Deutſche Preſſe
bietet leider in dieſem Augenblick das traurigſte Bild der Deutſchen Zerriſſenheit dar.
Gegenſeitig überhäuft man ſich mit Klagen und Vorwürfen, ja mit Schmähungen und
Verläſterungen. Es mag ſich der Mühe verlohnen, zur erwähnen ob es Mittel und
Wege geben könnte dieſem bedauerlichen Zuſtande ohne Gefährdung der Preßfreiheit
eine beſſere Geſtalt zu geben. Aber unbillig und ungerecht müßten wir es nennen,
wollte man eine vereinzelte Erſcheinung aus dem Getriebe des Ganzen herausgreifen
und Anklagen begründen. Daß die Sächſiſche Preſſe ſich vor andern Deutſchen Län
dern in der Maaßloſigkeit ihrer Sprache hervorthue, wäre eine Behauptung die des
Beweiſes bedürfte und ſchwerlich erwieſen werden würde. Es kommt aber bei jenen
gegenſeitigen Anfeindungen weniger auf die Wahl der Ausdrücke als auf die Bedeu
kung der Ausfälle an. Wie ich es dem Herrn Geſandten von Oeſterreich bemerklich
zu machen mir erlaubte, erſcheinen in Oeſterreichiſchen Blättern Artikel gegen die Re
gierungen der Deutſchen Mittelſtaaten, welche dieſe nicht minder tief verwunden. Es
iſt jedenfalls für das Anſehen derſelben mindeſtens etwas ebenſo Verletzendes wenn
fortwährend von ihrer Ohnmacht als es die Kaiſerliche Regierung unangenehm be
rühren mag, wenn in mittelſtaatlichen Blättern von Gewaltthätigkeiten der Großmächte
geſprochen wird. Noch bei weitem mehr Anlaß war mir zu dieſer Erwiderung dem
Königlich Preußiſchen Herrn Geſandten gegenüber geboten Mit welchem Aufwand
von Gehäſſigkeit und ſelbſt Verläumdung werden in Preußiſchen Blättern die Regie
rungen der Mittelſtaaten, namentlich die Sächſiſche Regierung, tagtäglich verfolgt Jn
den Preußiſchen Jahrbüchern führt in regelmäßiger Folge ein bekannter Schrift
ſteller aus, daß die Deutſchen Staaten nicht etwa nur Preußen ſich unterordnen, nein
daß die Deutſchen Staaten und Dyngſtien zu exiſtiren aufhören ſollen. Dieſes Thema
findet in Preußiſchen Tageblättern vielfaches Echo, ja jene Aufſätze finden in der für
ein miniſterielles Organ geltenden Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung Erwähnung,
und noch nie habe ich vernommen, daß Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung
etwas geſchehen ſei, dieſem Beginnen Einhalt zu thun. Dem von Herrn v. d. Schu
lenburg gegen mich ausgeſprochenen Wunſch, daß auf Milderung der Preßanfeindungen
hingewirkt werde pflichte ich gern bei, aber ich habe bevor ich dem der Sächſiſchen
Regierung gemachten Vorwurf Preußenfeindlichen Tendenzen nicht entgegenzutreten,
Rede ſtehe zu erwarten, daß in Preußen den Sachſen vernichtenden Tendenzen ge
ſteuert werde. Ew. 2c. wollen auch von dieſem Erlaß durch Vorleſen Kenntniß geben.
(gez.) Beuſt.

Frankfurt a. M. d. 9. Novbr. Hier hat ſich ein Local
verein des HOeutſchen Proteſtanten vereins gebildet, welcher
Mitglieder aus allen drei proteſtantiſchen Gemeinden unſerer Stadt
zählt, und theils öffentliche Verſammlungen mit Vorträgen halten,
theils Verhandlungen über religiöſe und Cultur Fragen der Zeit pflegen
wird. Die Zwecke des Vereins ſind bekanntlich: Religion und Eultur
zu verſöhnen der Hierarchie in allen ihren Formen entgegenzuwirken,
das Synodal und Presbyterialprincip in den Landeskirchen durchzu
führen eine Deutſche proteſtantiſche Nationalkirche zu gründen, das
Volk kirchlicher und die Kirche volksthümlicher zu machen auf Grund
der evangeliſchen Wahrheit und proteſtantiſchen Freiheit.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Jn der Hafenbau Angelegenheit hört die „Berl. Börſenztg.“

jetzt von gut unterrichteter Seite, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Sei
ten der zu dieſem Zwecke eingeſetzten Fachcommiſſton dem „Hörup-Haff“
vor dem Kieler Hafen zum Bau des Preußiſchen Oſtſeehafens der Vor
zug gegeben werden wird, und zwar aus dem Grunde, weil der erſtere
nicht nur geräumiger iſt und einen größern Raum zur Stationirung
der Flotte gewährt, als der letztere, ſondern weil es nach Ausſpruch von
Fachmännern factiſch keinen beſſeren Hafen zur Statiobnirung einer

Kriegsflotte geben dürfte als denjenigen, welcher aus dem „Hörup
Haſf““ geſchaffen werden kann. Zunächſt hat derſelbe eine Größe, daß
in ihm nicht nur die geſammte Engliſche, ſondern auch noch die Fran
zöſiſche Flotte untergebracht werden könnte; ſodann iſt er derartig be
legen, daß, da die Einfahrt zum Hafen nach Süden zu liegt, die per
manent dort herrſchenden Südwinde im Winter für die Einfahrt im

mer offenes Fahrwaſſer erhalten, ſo daß die Schiffe vom offenen Meere
aus dieſelbe und damit alſo auch den Hafen ſtets erreichen können,
während der Hafen zu Kiel, welcher mit ſeiner Einfahrt nach Nord
weſten zu liegt bei nur geringen Kältegraden in Folge des permanent
dort herrſchenden Nord Und Nordweſtwindes einfriert und ſo für das
Einpaſſtren und Ueberwintern der Schiffe untauglich wird. Der dritte
Vorzug endlich, welchen der Hafen zu „HörupHaff“ aufzuweiſen hat,
iſt der Umſtand daß zur Deckung deſſelben nicht mehr als zwei Bat
terieen erforderlich ſind, von welchen die eine an der bſtlichen, die andere
an der weſtlichen Seite der Einfahrt anzulegen wäre, während zür
Deckung des Hafen von Kiel mindeſtens die doppelte Artillerie verwen
det werden müßte. Dies Alles ſind Umſtände, welche gewichtig zu

Gunſten des Hafens von HörupHaff ſprechen und welche die Commiß
ſion auch vollkommen anerkannt haben dürfte.

Die Schanzarbeiten in Sonderburg und auf der andern Seite
des Alſenſundes ſchreiten, nach einem Bericht vom 9. d. Mts. im „Ny
Söndb. Av.“, raſch vorwärts und es wird angenommen, daß die Erd
arbeiten zum December vollendet ſein können. Dann beginnen die
Mauer und Minenarbeiten, wenn nicht der Winter Hinderniſſe in den
Weg legt. Die Schanzen bei Sonderburg umgeben die Stadt in Form
eines Halbmondes, indem ſie, 5 an der Zahl, unmittelbar öſtlich der
Windmühle an der Südküſte der Jnſel beginnen und ſich hinten um
die Stadt bis zu der Mühle erſtrecken welche nördlich von Sonderburg
am Sunde liegt. Von den drei Schanzen auf der Düppeler Seite iſt
die mittlere, der ſog. Brückenkopf, welcher ein koloſſales Werk zu wer
den ſcheint, wohl die Hauptſchanze, wogegen die beiden andern als
Seiten oder FlankenSchanzen anzuſehen ſind während doch jede von
ihnen eine beſondere Beſtimmung hat, indem die ſüdliche, welche der
Mühlenſchanze ſchräg gegenüber liegt in Verbindung mit dieſer die
ganze Einfahrt beherrſcht und die nördliche den Sund aufwärts be
ſtreicht. Sämmtliche Schanzen umſchließen die Stadt gleich einem
Ringe und es wird daher angenommen werden dürfen, daß ſie ſpäter
durch paſſende Mittelwerke mit einander werden verbunden werden.

Jtalien.
Was bringt das neue Parlament

dert homines noyt, bei deren Mehrzahl die politiſche Befähigung und
Vor Allem an die zweihun

Haltung noch unberechenbar iſt. Der Tag der Ballotage iſt faſt allein
der Linken zu Gute gekommen. Drei Mal wurden an dieſem wichti
gen Tage gewählt General Bixio, General Fabrizzi, Cairoli und Ga
ribaldi. Letzterer war in Turin und in allen norditalieniſchen Bezir
ken, wo er aufgeſtellt worden, durchgefallen. Auch bei den Doppelwah
len hatte die Linke mehrere Treffer, doch wurden auch der JuſtizMi
niſter Corteſe und der Arbeits- Miniſter Jacini zwei Mal gewählt, des
gleichen Rattazzi, Vegezzi und Cordova. Jn Palermo ſielen die Wah
len faſt ganz ultramonkan aus. Jn Toscana mußte bei 31 Wahl
collegien von 19 zur Ballotage geſchritten werden, aber die clericalen
Candidaten fielen ſchließlich alle bis auf zwei durch. Von den Wahl
berechtigten haben wie ſich jetzt herausſtellt, faſt zwei Drittel gepaßt,
Unter den neuen Leuten ſind bemerkenswerth Graf Giovanni Visconti
Venoſta, Bruder des geweſenen Miniſters des Auswärtigen eine Zeit
lang Rebacteur der mailänder Perſeveranza dann der frühere Geſandte
Franz' II. und jetzige eifrige Einheitsmann di Martino; Carrara, einer
der namhafteſten Juriſten Jtaliens; Graf Luigi Piancini, deſſen Mut
ter eine Fürſtin Ruspoli, und Sommeiller, der berühmte Ingenieur
der Durchſtechung des MontCenis, ein geborener Savoyarde.

Jn Neapel nimmt die Cholera ſeit Anfang November täglich
um 30 bis 40 Fälle zu und ſie graſſirt beſonders ſtark in San Gio
vanni di Teduccio. Ein ſtarkes Gewitter, das am 3. Novbr. die Stra
ßen überfluthete und abſchwemmte, hat leider keine Beſſerung gebracht
am 9. Novbr. zählte man über 300 Fälle; die Auswanderung ward
ſtärker und die Aufregung in den Armenvierteln ließ ſchlimme Auftritte
fürchten. Der König Victor Emanuel erſchien unter dieſen Verhält
niſſen dem Volke als ein ſchützender Engel. Er beſuchte mit den bei
den Miniſtern, dem Präfecten und Bürgermeiſter die Choleraſpitäler,
überzeugte ſich von der Trefflichkeit der Anordnungen und ſpendete Troſt
und Beiſtand, ſo viel ein Menſch in ſolcher Noth es vermag. Die
päpſtliche Regierung hat das Patrimonium Petri gegen alle gus dem
Neapolitaniſchen oder anderen von der Cholera heimgeſuchten Gegenden
kommenden Perſonen abgeſperrt ſie ſollen nachweiſen, daß ſie vierzehn
Tage in einer cholerafreien Umgebung zugebracht haben. Der Fremden
ſtrom hört für Rom daher ſelbſtverſtändlich auf und die Römer haben
nun reichlich Muße, ihre künftige Stellung zu Papſt und König zu
erwägen. Auf die Erwerbsverhältniſſe der Stadt, die ſchon durch den
Abzug der Franzoſen ſo viel einbüßt, wirkt dieſe Abſperrung in hohem
Grade niederſchlagend

Aus Rom d. s Nov. wird der „Corr. HavasBullier“ geſchrie
ben Dieſer Tage würde in der Campagna wieder ein Advokat, Na
mens Milza, von Räubern gefangen genommen und da das geforberte
Löſegeld zur Stunde nicht bezahlt ward umgebracht. Die Ungeheuer
hatten 8000 Seudt verlangt die Familie welche arm iſt vermochte
nur 950 aufzutreiben, und zum Uebermaße des Unheils wurde die Per
ſon, welche ſie überbringen ſollte, unterwegs ſammt dem Gelde von
einer anderen Bande aufgegriffen Man fand die Leiche Milzas einige
Tage ſpäter in der Unſgegend von Vallecorſa. Auch ein franzöſiſcher
Soldat wurde kürzlich von den Räubern ermordet, ein anderer ſcheuß
lich mißhandelt.“

Großbritannien ernd Jrland.
Die engliſche Regierung hat ſich des ihr ſo unwillkommener

Weiſe in die Hände gelaufenen amerikaniſchen Kapers Shenandoah“
ünd ſeiner Mannſchaft in ſehr kurzer und bündiger Weiſe entledigt.
Das Schiff ſelbſt iſt ſammt Proviantirung auf Befehl der Regierung
von dem Capitain des Dampfers „Donegal“, an den ſich Eapitain
Waddell ergeben hatte, dein amerikaniſchen Conſul in Liverpool Hen.
Dudley, ausgeliefert worden und Hr. Dudley hat daſſelbe formell über
nommen. Die bedingungsloſe Entlaſſung des Capitain Waddell und
ſeiner Mannſchaft haben wir ſchon gemeldet; es iſt auch dabei ſehr
ſummariſch verfahren worden, man hat die einzelnen Mannſchaften nür
gefragt, ob ſie aus England gebürtig ſeien, und da ſie das ſämmtlich
verneint, ſie ſofort ihrem freien Verfügen überlaſſen. Die Regierung
ſcheint die Sache alſo nur von dem Standpunkte der Amlisſment foreign
(ausländiſche Anwerbung) betrachtet zu haben und da ſich dieſe durch
jene, übrigens außerordentlich oberflächliche Conſtatirung der Herkunft
der Mannſchaft erledigte, von jeder weiteren gerichtlichen Verfolgung
abzüſehen. Als die Matroſen bei der Entlaſſung gefragt wurden, wes
Landes ſie ſeien, wollte keiner ein Britte ſein, obwohl die große Mehr
heit der Mannſchaft notoriſch in England zuſammengebracht worden
war. Die meiſten behaupteten „ſüdſtaatliche Bürger“ Zu ſein von
dieſen hatten jedoch mehrere einen unverkennbar ſchottiſchen Accent. Jn
ſeinem Briefe an Ruſſell ſagt Capitain Waddell, daß er ſeit dem
28. Juni kein Schiff mehr gekapert und erſt am 2. Auguſt eine ver
läßliche Benachrichtigung von der Beendigungg des Krieges empfangen
habe, worauf er unverzüglich nach Liverpool geſegelt ſei. Lord Ruſſell
hat ſich an Waddell's Angaben genügen laſſen. In den Vereinigten
Staaten wird man aber fragen ob denn unter den 37 amerikaniſchen
Fahrzeugen, welche der „Shenandoah“ bis zu Ende Juni gekapert hat,
keines geweſen ſei, von welchem Capitain Waddell die Nachricht von der
Beendigung des Krieges erfahren habe, ob ihm nicht zahlreiche, eine
ſolche Thatſache übereinſtimmend mittheilende Zeitungen an Bord jener
Schiffe in die Hände gefallen ſeien, und ob er ein Recht gehabt habe,
derartiges Zeugniß als aus feindlicher Quelle ſtammend ohne Weiteres
zu verwerfen. Dieſer Bedenken halber würden die Amerikaner, auch
die Möglichkeit oder gar Wahrſcheinlichkeit einer für Waddell günſtigen
Entſcheidung zugegeben, eine vorhergehende Unterſuchung gewünſcht
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haben, ehe die von vornherein als Seeräuber anzuſehenden Mannſchaf
ten in Freiheit geſetzt würden

Amnterika.
Mexiko. Wie wenig feſten Boden die neuen Verhältniſſe noch

im Allgemeinen haben, ergiebt ſich aus einem überaus freimüthigen
Schreiben des Präfekten von Michoacan an den Kaiſer, in welchem
derſelbe ſeine Entlaſſung fordert. Klerikale Motive ſcheinen allerdings
in dieſem Schriftſtück vorzuwalten, welches lautet:

„„Sennor! Die Politik welche Ew. Maj. für gut befunden hat ihrer Regie
rung zu geben, hat dem hohen Ziele nicht entſprochen, welches ſich Ew. Maj. als ſie
dieſelbe annahm ohne Zweifel geſteckt hatte im Gegentheil die Bevölkerungen haben
fie mit dem höchſten Mißtrauen betrachtet, und die Revolution mit ausgeſprochener
Verachtung. Nachdem der Enthuſiasmus der erſteren erloſchen war, verfielen ſie in
Gleichgültigkeit aus der ſie demnächſt zum Haſſe übergehen werden. Die Revolution,
nachdem ihre Titel durch Ew. Maf. auf eine ausdrückliche und feierliche Weiſe aner
kannt worden verächtet die Zugeſtändniſſe weil ſie befugt iſt, dieſelben als Ferechte
Genugthuungen für ein legitimes Recht zu betrachten und verfolgt ihr Ziel nichts
thut ihr Einbalt, und ſie wird vielleicht in dem Departement triumphiren. Nicht
etwa daß ſie durch die Gewalt der Waffen ſtark wäre ihre Stärke beſteht vielmehr
in der Schwäche der Regierung; dieſe hat keine feſten Gedanken und keine Ueberein
ſtimmung in ihren Verfügungen es fehlt gänzlich an Takt und Einheit im Handeln.
Jn Summa, Sennor, die überlegene Jntelligenz, welche leiten der feſte Wille der
entſcheiden ünd die ſtarke Hand die ausführen ſollte, werden vermißt. Der Unter
gang iſt alſo eine nothwendige Folge. So iſt die Lage von Michöagean. Ich genüge
meiner Pflicht als Behörde und meiner Treue als Mann, wenn ich dieſelbe Ew. Maj.
mit Freimuth darlege, indem ich zum vierten Male auf meiner Entlaſſung vom Amke
eines politiſchen Präfekten beſtehe. Ich bitte Ew. Maj. ſie möge-geruhen dieſelbe
anzunehmen um mich wenigſtens von der Lächerlichkeit zu befreien dem Looſe, wel
ches den öffentlichen Beamten dieſes unglücklichen Departements beſtimmt iſt. Der
Präfekt von Michogcan- Don Antonio del Moral.“

Alle franzöſiſchen Blätter meldeten neulich nach der „Agence Ha
vas“ die Adoption des zwölfjährigen Prinzen Auguſtin Jturbide durch
den Kaiſer Maximilian von Mexiko. Die „France!“ brachte dem
Kaiſer wegen dieſes Schrittes in einem beſonderen Artikel ihre Huldi
güngen dar. Jetzt tritt das „Memorial diplomatique“ mit der poſtti
ven Behauptung auf, jene Nachricht von der Adoption des Prinzen
Jturbide ſei unrichtig und die „France!“ bemerkt ſchüchtern dazu, daß
allerdings neuere Nachrichten aus Mexiko nichts von der Adoption wüß
ten ſie ſei vielleicht ſpäter zu erwarten vor der Hand aber wohl ein
blößes Gerücht. Zu jenen neueren Nachrichten, welche der Adoption
keine Erwähnung thun, gehört auch eine Correſpondenz des „Moniteur“
aus Mexiko vom 14. October, welche die Dinge dort wieder wie ge
wöhnlich ſehr befriedigend findet

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. Me., d. 13. Noobr. Jn der Bürgerſchaft cir

culirt zur Unterſchrift eine Anerkennungs- Adreſſe an den Senat für deſ
ſen Haltung in der öſterreichiſch preußiſchen Noten Angelegenheit.

Wien, d. 13. Novbr. Der heutigen „Preſſe“ zufolge ſind die
Unterhandlungen wegen des Handelsvertrages mit England abgebrochen.
Schuſelka iſt bei der heutigen Landkagswahl in Wien gegen Dr. Hof
fer mit 10 Stimmen in der Minorität geblieben.

Genß, d. 43. Noobhr. Bei den heute ſtattgehabten Wahlen ſind
ſämmtliche Kandidaten der Jndependenten gewählt worden.

Beüſſel, d. 13 Nobember. Durch ein königliches Decret, un
ter zeichnet in dem Jagdſchloſſe Ardenne und datirt vom geſtrigen Tage,
hat der König die Demiſſton des Juſtizminiſters Teſch angenommen
und den Deputirten Bara zu deſſen Nachfolger ernannt. Als
authentiſch wird gemeldet, daß die Differenzen zwiſchen Rom und Köln
wegen der Erzbiſchofswahl beſeitigt ſeien. Das Capitel gab nach, unter
Beibehalt des Präſentationsrechts unter den vom Papſte und dem Kö
nig von Preußen genehmigten Candidaten zu wählen. Ledochowski
wird im Eonſiſtorium Mitte December praconiſirt.

Flövenz, d. 13 November. Die „Gazzetta di Firenze“ demen
tirt die Nachricht, daß der Kaiſer Navpoleon an Victor Emanuel ein
die römiſche Frage betreffendes Schreiben gerichtet habe.

Paris d. 13. Novbr. Die Abendblätter melden übereinſtim
mend: Man verſichert daß der Kaiſer heute ein Dekret unterzeichnet
hat, durch welches bedeutende Reductionen in der Armee angeordnet
werden. Es ſollen zwei GardeBataillone aufgelöſt werden, hundert Li
hien Infanterie Regimenter je drei Compagnieen verlieren die beiden
Regimenter Carabinters mit den Garde Cutraſſteren verſchmolzen wer
den fünfzig CavallerieRegimenter, die bisher je ſechs Escadrons zähl
ken, von jetzt ab aus je fünf Escadrons beſtehen und endlich vierzig
Batterieen Artillerie aufgelbſt werden. Die Reductionen würden im
Ganzen 1800 Offiziere und 42 000 Gemeine betragen. Die aus der
vollſtändigen Durchführung dieſer Reductionen ſich ergebenden Erſpar
niſſe würden ſich auf 50 Mill. Fr. belaufen.

WBermtſehtes.
Paris, d. 9. Novbr. Jn der allgemeinen Ausſtellung

pro 1867 ſind die Platzverhältniſſe wie folgt zugemeſſen. Es erhalten
an Quadratmetern: Frankreich 64056, England 23,002, Preußen
Aſterreich, der Deutſche Bund jeder 7528, Belgien 7219 Jtalien
3888 Vereinigte Staaten Nordamerikas 3346, Rußland 2916,
Schweiz 2416, Schweden und Norwegen 2091, Holland 1998, Spa
vien 1994 Türkei 1296, Portugal 1134, Braſilien 972, Ching und
Japan, Südamerika, Afrika und Auſtralien je 810 Dänemark 650,
Griechenland Ruménien und der Kirchenſtaat 648; die Zahlen für
Mexiko und Centralamerika, ſo wie für Perſien und Mittelaſien waren
noch nicht genau feſtgeſtellt. Jedenfalls ſteht man aus dieſer Verthei
lung die Rangordnung, in welcher ſich „die induſtrielle Hierarchie nach
den verſchiedenen Nationen feſtgeſtellt, wobei die Erfahrungen der frü
heren Ausſtellungen guch außerdem maßgebend geweſen ſind.

Die immerwährende Verſetzung.

S Genf, d. 8. Novbr. Ueber den Tunnelarbeiten am Mont
Cenis ſcheint ſeit einiger Zeit ein ganz eigenthümlicher Unſtern zu
walten. Nachdem erſt vor kurzem, durch das verfrühte Springen einer
Mine tief unter der Erde ein ſchweres Unglück angerichtet wurde, iſt
geſtern Morgen 10 Uhr das Pulvermagazin ſelbſt in die Luft geflogen.
Nach dem „Tourrier des Alpes“ wurden vier in der Nähe beſchäftigte
Arbeiter weit fortgeſchleudert und von ihren Leichen nur einzelne Stücke
aufgefunden viele andere Arbeiter ſind verwundet. Jn Fournaux und
Modane, anderthalb Kilometer vom Schauplatze des Schreckens, blieb
keine Fenſterſcheibe ganz, ja viele Gebäude wurden erheblich beſchädigt.

Wie wohlfeil man in Polen jetzt Land erwerben kann, geht
daraus hervor, daß kürzlich ein ehemaliger preußiſcher Offizier einen
Gütercomplex von 27,500 Morgen für 259,000 Rubel erſtanden hat.

Ueber den Vicekönig von Egypten circulirt folgende Anekdote.
Drotz der Ausbrüche von Rohheit, denen er ſich zuweilen überläßt und
in denen er Niemanden ſchont, thut er ſich auf ſeine religiöſe Toleranz
nicht ſelten gar viel zu Gute. Eines Tages traf er einen Araber, der
in den Straßen Kairo's einen ärmlich gekleideten Kopten ſchrecklich
durchprügelte. „Warum thuſt du das fragte der Vicekönig. „Ach,
es iſt ja nur ein Chriſt“, lautete die Antwort. „Nun, ſage mir, iſt
nicht Mohammed dein Prophet?“ fragte er veiter. „Ja, Herr! Ge
lobt ſei ſein Name!“ „Aber Jeſus, wer iſt er?“ „Auch er iſt ein
großer Prophet! „Und du ſchämſt vich nicht, du, der du zwei
Propheten haſt, einen Armſeligen zu mißhandeln, der deren nur einen
beſitzt
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Aus der Provinz Sachſen.
Quedlinburg, d. 11. November. Jm heutigen Wochenblatt

leſen wir nachſtehende Bekanntmachung des königl. Landrathsamtes:
Jm Dorfe Hedersleben hat ſich leider wieder eklatant gezeigt, wie großer Gefahr

an Leben und Geſundheit das Publikum ausgeſetzt wenn die Verkäufer von Schweine
fleiſch nicht jedes geſchlachtete Schwein vor dem Verkaufe mikroſköpiſch unterſuchen laſ
ſen. Durch einen ſolchen Fall, wo in Hedersleben ein mit Trichinen behaftetes Schwein
geſchlachtet und ſtückweiſe verkauft worden iſt, haben ſeit etwa acht Tagen bereits drei
Menſchen ihr Leben verloren, und etwa 50 unglückliche Kranke ſchweben noch in Le
bensgefahr. Dieſer Unglücksfall, leider ſchon der zweite in unſerm Kreiſe jedoch
nach dem Urtheile der Aerzte der heftigſte und ſchnell wirkendſte von allen bereits da
geweſenen, ſollte Verkäufer und Käufer und überhaupt Jeden, der Schweinefleiſch ge
nießen will, zu der allergrößeſten Vorſicht mahnen. Quedlinburg d. 9. Nov. 1865.

Der königliche Landrath. Stielow.
Das in Hedersleben geſchlachtete Schwein, deſſen Fleiſch vielen ſo

verberblich geworden iſt, war vom Müller 3. für 46 Thlr. gekauft,
eine ſehr ferte alte Sau, und an ihr kein Krankheitszeichen zu bemer

ken. Es wurde am 24. oder 25. October geſchlachtet, und nach 5 6
Tagen kamen die erſten Krankheitsfälle vor, welche ſich durch ſtarkes
Erbrechen, Diarrhöe und Steifheit in den Gliedern zeigten. Der eine
Arzt in Hedersleben erkannte darin die Trichinen Krankheit während
der andere Arzt dieſe Zeichen für etwas anderes hielt. Nach der
Section eines an dieſer Krankheit geſtorbenen Menſchen ſtellte es ſich
beſtimmt heraus daß Trichinen die Urſache des Erkrankens geweſen.
Bis heute (21.) ſind 4 Menſchen geſtorben und noch einige 60 theils
in Hedersleben, theils in den benachbarten Oeten erkrankt. Die Zucker
fabrik kann noch nicht arbeiten die Arbeiter vom Eichsfelde ſind wahr
ſcheinlich aus Furcht vor dieſer Krankheit auch abgegangen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Mühſelig und beladen. es Tristesses humaines von der Gräfin Gasparin.

Von der Verfaſſerin autoriſirte Ueberſetzung von W. Neumann. Berlin Verlag
von F. Schulze's Buchhandlung. Preis 1 Thlr.

(Das leider! ſo weitſchichtige Thema „„Menſchliches Elend“, welches der Pädagog
Salzmann im vorigen Jahrhundert in dem ſechsbändigen Roman Karl von Karls
berg oder über das menſchliche Elend behandelte, hat neuerdings in der Gräfin
Gasparin eine Darſtellerin erhalten deren Schrift in der vorliegenden ſehr gelun
genen Und mit einer Einleitung „Ueber das Göttliche im Schmerz verſehenen Ueber
etzung dem deutſchen Leſer näher zugänglich gemacht worden iſt.)

Des Königlich Preußiſchen KronſhndikatsGutsachtens über die
SchleswigHolſteiniſche Staatserbfolge erſter Theil. Baſel, Bahn
maier's Verlag. (C. Detloff.)

(Mit der Veröffentlichung des bisher noch nicht gekannten Textes des vorſtehenden
Gutachtens iſt nun in der obigen Schrift der Anfang gemacht worden.)

Jlluſtrirte Geſchichtsblätter für Stadt und Land. Unter Mitwirkung von
Dr. L. Büchner, Dr. L. Eckardt, Fr. Freihold, Dr. J. Gihr, Dr. W. Zimmermann
u. A. redigirt von K. Wörle. r Band, 58 Heft. Mannheim, J. Schneider.
Preis 2 Sgr.
e Ein lebendiges Bilderbuch für Groß undKlein von Auguſt Köhler. Berlin, Verlag von Th. Thiele. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

(Ein neuer eigenthümlich geſtalteter Beitrag zu der jetzt ſo beliebt gewordenen
Unterhaltung der Kinderwelt mit ſ. g. lebendigen Bilderbüchern.)

Die Rinderpeſtfrage der Gegenwart in ihrer Bedeutung für Weſteuropa.
Von Prof. P. Jeſſen, K. ruſſ. wirkl. Staatsrathe. 8. Berlin, W. J. Peiſer. geh.

(Die Schrift wird für unſere Leſer doppeltes Intereſſe haben da der Gegenſtand
derſelben in den letzten Nummern unſeres Blattes eingehend behandelt worden iſt.)

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. n Algem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 335,9 —8,9 W., ſchwach. heiter.

Petersburg 334,1 —3,5 NW., ſtark. bedeckt.
Moskau 327,1 0,0 Windſtille.7 Königsberg 340,3 0,4 W., Sturm. trübe.6 Berlin 342,5 -1,0 N. ſchwach. heiter neblig,

geſtern Regen
u. GraupTorgau 340,9 0,6 NW., mäßig. ganz heiter.



Bekanntmachungen.
Leipziger Fenerverſichernngs- Anſtalt

Gegründet im Jahre 1819.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Wagren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte
früchte in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den bil
ligſten und feſten PrämienSätzen, alſo ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich
Mrifedr. MichaelAgent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt in Zörbig.

Gegen Nheumatismus
iſt das beſte Mittel der ſtets mit dem größten Erfolge angewandte

an aSne arten Spürüters,Dargeſtellt aus
nen wenigen Tagen von ihren Schmerzen.
ſonders zu empfehlen.

Halle a/S.

den heilkräftigſten Kräutern, befreit er alle mit Nheumatismus Behafteten bin
Jch erlaube mir ihn einem geehrten Publikum be

Preis pro Flaſche 10
A. Lehumnaaumma, Alter Markt 34.

Niederlagen werden errichtet.

Feinſte War de Cologmse bei billigſtem Preiſe ſowohl ausgewogen als in Flaſchen zu 5
Beſte Glanzwichſe ausgewogen und in Schachteln,
Feines Klettenwurzelöl zur Beförderung des H aarwuchſes bei

A. Lehmamu, Alter Markt 34.
Seſters Soda-, kohlensaures Wasser,

richshaller u. kohlensaures Bitterwasser,
Limonade gazeuse, Magnesisg-Wasser, Pried-

s0 wie Pastillen aller Art empfiehlt
die Mineralwasser Anstalt von A. Meumeamum in Querfurt

Halhle, Treitag den 17. November ISG5
rstes Abonnements Concertim Saale des neuern Polksſchulgehändes,

unter Mitwirkung
der Frau Vulkenme Wliüms h und des Herrn L. Lübeckz aus Leipzig.

Gr. Symphonie (Cdaur) von r. Sehubert
25 Arie aus der Oper Rinaldo „Lascia chio pianga“ von Mändel, vorgetragen Von Frau

Julienne Wlünseh aus l eip2ig.
3) Concert für Violoncello von Goltermann, Vorgetr. von Herrn W. Lübeck aus Leipzig.
4) Arie aus der Oper Figaro „Voi ehe sapete““ von Mozart, vorgetragen von Frau

Julienne Flinsch. ſa) La Romanesca, span. Tanz aus dem 15. Jabrhundert,
5) Zwei Stücke für Violoncello: b) Sarabande von Seb. Raon,

vorgetragen von Herrn T. ühbeck.
6) Zwei Lieder:

a) Das Veilchen von Mozawt,
b) Widmang von S

vorgetr. von Frau Jalienne Wliänseh.

Anfang Parkt 6 Uhr Abends,
Abonnements billets zu mimerürten Plätzen für alle 4 CLöncerte

à 2 10 ſind bei Kaxmmröcdlt (gr. Steinstrasse 67) zu haben.
Tagesbillets

Plätzen à 25 werden ebendaselbst und
zu munnter ren Plätzen à 1 zu mücht numerirten

Abends an der Kasse ausgegeben.

er VorBücher Lesezirkel
der

Pfeſterschen Buohhandlung in Halle.
Fär Hlesige u. Aus wärtige.

Derselbe bringt die bedeutenden Werke von
allgemeinem Interesse (Naturwissensehsft,
Eeschiehte, Memoiren-Literatur, Rei-
sen, Belletristik ete.) sogleich nach Er-
ſcheinen in VUmlauf. Wöchentlch. werden Je-
dem 3 bis 4 Bände geliefert und den hiesigen
Theilnehmern in's Haus gebracht. Aus-
wärtige Mitglieder lassen nach Verabredung
wechseln.

Beitritt zu jeder Zeit. Abonnement viertel-
jährlich 25 Sgr.

Neuerdings wurden in Cours gesetzt:
Frenzel, auf heimiſcher Erde. 2 Bde. Möllhau-
ſen, d. Felſengebirge Nordamerika's. 2 Bde. Grimm,
neue Eſſays. Genaſt, a. d. Tagebuche eines alten
Schauſpielers. 3 Bde. SchmidtWeißenfels, d.
Stadt der Jntelligenz. Marx, Erinn. aus m. Leben.
2 Bde. Erinn. an einen Heimgegangenen. (Briefe d.
Major v. Jena.) Lindau, aus Paris. Carus,
Lebenserinn. 2 Bde. Havemann, Don Juan d'Auſtria.

Rapoleon, Geſch. Cäſar's. l.
2 Bde. Weber, Geſch. d. Weimar. Theaters.
Herbſt, Matthias: Claudius. Laubert, Genfer See
Inſel Wight. Andree, Forſchungsreiſen. 2 Bde.
Königer, Krieg v. 1815. Scherr, Blücher. 3 Bde.
Merrimso, Colomba. Peuillet, Sibylle.
FenuillIet, scenes de comédies. Auerbach, auf d.Höhe. 3 Boe. Galen, Tochter d. Diplomaten. 4Bde.

v. See, Gräfin u. Marquiſe. 8 Bde. Polko,
neue Novellen. 6. Bd. Rodenberg, neile Sündfluth.
4 Bee. Gerſtäcker, unter Palmen u. Buchen. 2 Boe

u. A. m.

Varnhagen

1500 werden auf erſte Hypothek
zu Neujahr 1866 zu leihen geſucht. Gef. Of
ferten unter A. I. werden durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen und Koch
mamſells mit den ſchönſten langjährigen Zeug
niſſen werden nachgewieſen durch Wittwe Ku
pfer in Merſeburg.

Ein gebildeter Oekonom, mittlerer 20er, wel
cher mit Rübenbau und Hrillkultur vollſtändig
vertraut iſt und die beſten Zeugniſſe aufzuwei
ſen hat, ſucht zum 1. Jan. 1866 Engagement.
Geehrte Reflect. w. erſucht, ihre Offerten unter
K. S. 112 bei Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Schweellohle
guter Qualität wird entweder Kkaufweis von
schon bestehender Grubs oder im Pelde zu
erwerben gesucht. Offerten wolle man unter
A. A- B. an E. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. gelangen Iassen,

Züäthern
mit Schulen zum Selbſterlernen des Jnſtrumen
tes à 5 Thlr. S Thly., 12 Thlr. Poſt
nachnahme.

Wa wer harrein München
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

fen bei

Reifen- Verkauf.
Auf dem Grundboden der Gemeindekaſſe zu

Pritſchöna ſollen
Dienstag den 21. November d. J.

Mittags 12 Uhr
an Ort und Stelle circa über 100 Schock Rei
fen auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden wobei die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Pritſchöna, den 14. November 1865.
Der Ortsvorſtand.

Auctions- Anzeige.
Am 18. dieſes Monats früh von 9 Uhr ab

verkaufe ich in der Behauſung des Kaufmann
Herrn Albert Kühne allhier verſchiedene
Gegenſtände als: Tiſche, Stühle, Spiegel und
Sophas eine Anzahl Fäſſer und Kiſten, ein
noch ziemlich neues Schaufenſter, einen in ſehr
gutem Zuſtande befindlichen vierſitzigen Schei
ben Kutſchwagen u. a. S. mehr, gegen gleiche
baare Zahlung, wozu ich einlade.

Eisleben, den 15. November 1865.
Schwennicke.

Auction von Schaafen.
Freitag d. 17. November c. von Vorm. 10

Uhr ab, ſollen im Gute Nr. 13 zu Wörm
litz 60 St. Hammel u. 40 St. Schaafe

u. 6zähnig aus gr. Schäfereien her
ſtammend und qut genährt ſowohl zum
Schlachten als zur Fortzucht geeignet, in
Part. von jedesm. 5. St. meiſtbietend gegen gl.
baare Zahlung verkauft werden. Die Schaafe
können noch 4 Wochen im Futter ſtehen bleiben.

Körtiümge, Gutsbeſitzer
z Flieſen in Chamotte 10Für Bäcker G. Mann Söhne

50 gutes Ausſchweißeiſen, meiſtens alte
Hufeiſen mehrere neue Rollwagenachſen, des
gleichen 5 Stück hundertpfündige Wagenachſen
und mehrere Centner Reifſtücken ſind zu verkau

C. Fehling.

Miüsemvwitrol
Melmmbold G Co.

Mikroskopiſche Unterſuchungen von
Schweinefleiſch auf Trichinen

werden zu jeder Tageszeit gegen eine Vergüti
gung von 5. für jede Unterſuchung prompt
Und gewiſſenhaft gemacht von dem Apotheker
Wilhelm Volbeding in Cönnern

Friſcher Kalk
Donnerstag den 16. November in der Kirch
ner'ſchen Ziegelei in Halle.

Privat-Entbindungs-Haus,
conceſſtonirt und mit Garantie der Discretion,

offeriren

Berlin, gr. Frankfurter Str. 30. Br. Vocke.

Stadttheater.
Mittwoch den 15. November: Die Annga-

Lieſe, oder: Des alten Deſſauer erſte
und einzige Liebe,
von Herſch. Hierauf:

1 Akt von Wages.
Rauchfuss Salon zu Diemitt.

Heute Mittwoch zum Schluß der

Kirmeß friſche Pfannkn-
chen.

Bad Wittekind.
Bei dem am 15. d. M. ſtattfindenden Valle

Luſtſpiel in 5 Akten
s Lorle imSchwarzwald, Genrebild mit Geſang in

ſtehen von 12 Uhr Nachts ab Wagen zur Ver

fügung H. Heinroth.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied im 87. Lebensjahre

nach langeren Leiven ſanft ver Apotheker

Friedrich Hartmann.
Halle, den 14 November 1865.

Die Hinterbliebenen.



Erſte Beilage zu 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 19. October.

Herr Prof. Knoblauch legte einen vom Mechanikus Schmidt in Gotha zum
Preiſe von 6 Thlr. gefertigten Meßzirkel vor, der bei Ausführung von Zeichnun
gen in der für Kataſtermeſſungen üblichen Verjüngung von 1 2500 verwendbar iſt
und ſich durch zweckmäßige Conſtruction und ſaubere Arbeit auszeichnet. Er beſteht
wie ein gewöhnlicher Zixkel aus zwei beweglichen Schenkeln in der Mitte des einen
Schenkels iſt jedoch ein um eine Axe drehbarer Maßſtab befeſtigt, welcher mit ſeinem
freien Ende auf einer an dem anderen Schenkel befindlichen, ebenfalls getheilten Rolle
xuht an denen man die e die nan im verjüngten Maße zwiſchen die Zir
kelſpitzen faßt, mit großer Schärfe ableſen kann.

Oerſelbe zeigte das kürzlich unter dem Namen der Schlange Pharao?s von
Paris aus durch Ruhmrorff bekannt gewordene Experiment. Eine kleine, kaum 4 Lti
nien lange und 2 Linien breite Papierpatrone, die mit einem weißen Pulver e
iſt, wird angezündet während ſie langſam weiter brennt, erhebt ſich daraus in ſpiral
förmigen Windungen ein gelblich ſchuppiger, cylinderiſcher Körper von mehreren Füßen
Länge in der Geſtalt einer fich ringelnden Schlange. Dies wie Zauberei erſcheinende
Phänomen erklärt ſich aus der von Prof. Wöhler (Gilbert's Annalen B. 69 272)
bereits als Student 1821 entdeckten Eigenſchaft der Füllmaſſe, des Rhodanqueckſil
bers ſich beim Verbrennen in einen höchſt voluminöſen, ſchaumartigen Stoff das
Mellon, umzuwandeln unter Entwickelung von Stickgas, ſchwefliger Säure, Schwefel
fohlenſtoff, Oueckſilberdampf und Cyangas. Da dieſe Gaſe zum Theil zu den Giften
gehören ſo iſt der Verſuch in geſchloſſenen Räumen nichts weniger als unſchädlich,
namentlich wenn man unvorſichtig genug iſt, dieſelben aus unmittelbarer Nähe einzu

athmen.
Herr Dr. Siewert knüpfte hieran die Darſtellung des gleichfalls höchſt volumt

nbſen Chromoxydes in Form von chineſtſchem Thee durch Verbrennen von
zweifachchromſaurem Ammoniak auf einen Platindeckel, der über einer Flamme er

hitzt wurde. JHerr Dr. Kohl mann erläuterte an einigen Beiſptelen das zuerſt von Leibnitz
im Jahre 1686 aufgeſtellte „Geſetz von der Erhaltung der lebendigen
Kraft“ wonach dieſelbe weder durch Transmiſſton mittelſt Maſchinen noch durch
Umwandlung in andere phyſikaliſche Kräfte wie Wärme, Electricität, Magnetismus e
vermehrt oder vermindert werden kann ſo daß die Quantität der wirkungsfähigen Kraft
in der Natur ebenſo ewig und unveränderlich iſt, wie die Quantität der Materie. Bei
der Verwendung derſelben zu menſchlichen Zwecken geht indeß ſtets ein großer Theil der dadurch
geleiſteten Arbeit nutzlos verloren, wie z. B. bei Maſchinen durch die Reibung. Beſtimmt
man den Druck, den man an der Kurbel einer in ihrem Lager ſtark eingepreßten Welle
auszuüben hat, um die Reibung zu überwinden, und ermittelt man aus der Länge
des Hebelarmes und der Anzahl der Umdrehungen den Weg, durch welchen man dieſen
Druck ausübt, ſo kennt man die zur Ueberwindung der Reibung verbrauchte Arbeit
dieſe iſt zwar für den mechaniſchen Nutzeffect der Maſchine verloren nicht aber für
das Noturganze denn die Bewegung der großen Maſſe (der Welle) hat ſich hierbei
nur in die Bewegung der kleinſten Theilchen umgeſetzt, und dieſe giebt ſich unſeren
Sinnen als Wärme zu erkennen. Die erzeugte Wärme läßt ſich meſſen, wenn man
das Lager mit einem Gefäße umgiebt, das mit einer gewogenen Menge Waſſer oder
Queckſilber gefüllt iſt. Man hat alsdann nur nöthig, die Temperaturerhöhung dieſer
Flüſſigkeit mit Hülfe eines Thermometers zu beſtimmen. Indem man dieſen Verſuch,
freilich mit etwas complicirteren Apparaten, ausführte, ergab ſich, daß zur Erwär
mung eines Pfundes Waſſer um einen Grad des hunderttheiligen Thermometers
eine lebendige Kraft verbraucht wurde, welche hinreichend iſt, um 1350 Pfund 1 Fuß
hoch zu heben) oder, da man die Wärmemenge, die nöthig iſt, um J Pfund Waſ
ſer ein en Grad zu erwärmen die Wärmeeinheit nennt, ſo ergab ſich, daß zur
Erzeugung von ein er Wärmeeinheit eine Arbeit von 1350 Fußpfund verrichtet wer
den muß. Wenn man bedenkt, daß I Pfund Steinkohle bei ihrer Verbrennung unge
fähr 7000 Wärmeeinheiten liefert, ſo leuchtet ein, welch einen gewaltigen Motor man
n der Wärme beſitzt. Geſetz z. B. man verbrenne 10 Pfund Kohle in der Minute
ſo würden dadurch 10. 7000 Warmeeinheiten entwickelt oder 10. 7000. 1350 Arbeits
einheiten. Nun verſteht man unter einer Pferdekraft (bei Dampfmaſchinen) eine Ar
beitskraft, welche in der Secunde 478 Pfund 1 Fuß hoch heben kann folglich wäre
die durch die Verbrennung von 10 Pfund Steinkohle zu leiſtende Arbeit pro Secunde

gleich der von n 3294 Pferdekräften. In Wirklichkeit wird aber die
6

beſtconſtruirte Dampfmaſchine bei dieſem Kohlenverbrauche allerhöchſtens mit etwa 230
Pferdekräften arbeiten. Bei kleineren Maſchinen iſt das Verhältniß noch weit ungün
ſtiger, eine Locomotive z. B. leiſtet eine Arbeit, welche nur etwas mehr als 2 Pro
zent des Effectes beträgt, den man erhalten würde, wenn man die ganze erzeugte
Wärmemenge in nutzbare Arbeit umwandeln könnte was jedoch nicht möglich iſt, da
eine enorme Wärmemenge in dem Dampfe gebunden zurück leibt und auch die Wärme
abgabe an die Umgebung des Feuerraumes und Keſſels, der Verluſt durch den Schorn
ſtein u. ſ. w. ſehr beträchtlich iſt. Von dieſem Gefichtspunkte aus muß die vielbe
wunderte Dampfmaſchine noch immer als ein höchſt unvollkommener Apparat betrachtet
werden der ſelbſt den Waſſermühlen mit einem Nutzeffect von 70 o ihrer Waſſer

kraft weit nachſteht.t Hierauf ne der Vortragende die Aufmerkſamkeit auf ein vom Münzwardein

Rößler ſehr warm empfohlenes Verfahren, gelb oder ſchwarz angelaufene
Münzen, Medaillen und ſonſtige Silbergeräthſchaften d re en
ch wieder wie neu her zuſtellen. Zu dem Ende taucht man die betreffenden
Gegenſtände, mit einer Pineette erfaßt, auf wenige Augenblicke in eine mäßig con
centrirte Löſung von Cyancalium, wäſcht ſie in Waſſer ab und läßt fie trocknen Bei
einem vor der Verſammlung mit einem ganz ſchwarz angelaufenen ſilbernen Löffel an
geſtellten Verſuche trat der ſchöne Metallglanz deſſelben faſt momentan wieder hervor.

Konkurſe.
Verw. Handelsfrau Mathilde Lehmann zu Halle a. S. Kaufmann Robert

Bremme zu Kemberg (Kreisger. Wittenberg). Nachlaß der Ehefrau des Kupfer

ſchmi ger Ifei ikant A.ſmieds Krüger Dorothea geb. Pfeiffer zu Neuſtadtzmageeburg e Der Markt ſchließt zu letzter Notirung bei animirter Stimmung ſehr feſt, gekünd. 200
Schüler zu Buckau (Kreisger. Magdeburg). Fuhrherr Carl Dohmcke zu Ber
n. Kaufmann Adolph Ehle zu Berlin. Handelsmann Arnold Totſchek zu
Berlin. Vermögen des verſt. Kaufmann Leopold Veit zu Berlin. Kaufmann
Herrmann Guſtav Wentzke zu Berlin. Zimmermeiſter Georg Heinrich Wilhelm
Adam zu Berlin. Kaufmann Auguſt Kortmann zu Königsberg i. Pr. Kauf
mann Wilhelm Behrendts zu NeuRuppin. Kaufmann Waldemar Fähndrich,
in Firma W. Fähndrich zu Schwiebus. Handelsmann Jſgae Mareuſe zu Bla
diau (Kreisger.Dep. Heiligenbeil). Kaufmann Louis Schleſinger zu Guben.

Handelsfrau Schwidetzki, Louiſe geb. Ankel zu Elbing Handelsgeſellſchaft
Gebr, Klebba zu Königsberg i. Pr. Handelsgeſellſchaft Louis Herrmann und
Guſtav Silberbach zu Biſchofsburg (Kreisger. Röſſel). Handelsfrau Louiſe Ro
ſenkranz zu Schwientochlowitz (Kreisger. Beuthen O. Schl.). Kaufmann Mi
chaelis Loewen heim zu Nakel (Kreisger. Lobſens). Kaufmann Adolph Tobias
u Brieſen (Kreisger. Culm). Kaufleute Bernhard Friedmann und HeinrichFrtes mannm, in Firma Gebr. Friedmann zu Stettin Fabrikbeſitzer Ernſt Lux

du Prücker (Kreisger. Habelſchwerdt). Kaufmann E. F. Kegelberg zu Gumbin
nen. Kaufmann Meyer Pollnodw, in Firma M. Pollnow zu Goldäp. Kauf

Halle, Mittwoch den 15, November 1865.

leute Morißß Hengſte und Heinrich Diedrich Wilcke Inhaber der Firma Hengſte u.
Wilcke zu Deſtrich (Kreisger. Jſerlohn). Material und Farbewaarenhändler Fr.
Wilh. Eſſer zu Düſſeldorf. Lederfabrikant Franz Schlüter zu Brilon. Han
delsgeſellſchaft G. Buſſe und Hildebrand Theilhaber Arnold und Heinrich Hilde
brand) zu Vlotho (Kreisger. Herford). Wittwe des Kaufmanns Arnold H i de
brand zu Vlotho (Kreisger. Herford). Kaufmann H. Meyer Moritz Sohn

Mais: ohne Angebot.

zu Köln. Kaufutann Marx Löb zu Gmünden, Kreis Simmern (Handelsger. Ko
blenz). Maurermeiſter und Bauunkernehmer Carl Kalkuhl zu Neheim (Kreisger-
Arnsberg). Spejzereihändler Johann Fiſcher zu Barmen (Handelsger. Elberfeld)

Kleiderhändler Philipp Färber zu Elberfeld.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 14. November 18665.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: etwas knapp, 170 W älter 63 64.27. bez. neuer nach Qua

lität 60— 61 62 63 bez.
re Angebot, 168 alter 48 48 bez., neuer 49

bez.

Gerſte: genügend angeboten dunkle mehr vernachlekſſtgt, feine Waare
angenehm 140 W alte 36——37 bez., neue dunkle 98 39

bez. helle 40--44 bez.
Hafer: ſehr knapp und gefragt, 100 26——27 ber.

Erbſen: nichts gehandelt.
Linſen: große und kleine 110——96 bez-
Bohnen: 90 bez.
Kümmel: 10 bez.
Fenchel: unverändert, S
Wau: ging nichts um.
Kleeſaaten: ohne Angebot.
Oelſaaten: geſucht, Raps 150 W 111 113 Se Dotter 80

6 .27. bez.

bez

Stärke: 6 geford., 6 67 bez.
Spiritus: ohne Geſchäft.
Rübsl: 15 vergeblich geſucht
Solaröl: animirt, weiß loco und p. Decbr. kleine Poſten 12 bez.

p. Jan. Febr. 1127, bez. p. März April 1 bez. Pri
maOel loco geräumt, p. Dec. 10 10 bez. p. Jan. April
9 bez.Erdöl: thüringiſches, loco und nächſte Termine geräumt.

Oelkuchen: 2 bez.
Rohzucker: ſehr ſtill, in beſſern Sorten niedrigere Gebote, ordinär ganz

vernachläſſigt.
Syrup: ohne Umſatz.
Pflaumen: ohne Angebot.
Kartoffeln: unverändert, Speiſe-, 15--16

bez.

Futtermehl: 2-2 bez.
e I bez. Weizen feine 1 bez. grobebez.

Heu, Lang- und Maſchinenſtroh: nichts angeboten u. Preiſe nomin,

Marktberichte.
Halle, d. 14. Novbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 20 Roggen 2e bis 2 1 r 3 Gerſte 1 15 X bis I 21 uHafer 1 2 u 6 X bis I 3 9 Heu und Langſtroh pro Schock à
1200 ohne Handel. Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, d. 13. November. Weizen Roggen Gerſte

Brenn, 1112

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 14
Berlin den 13. November. Weizen loco 54--75 nach Qualttät, fein weiß

poln. 72 gelber ſchleſ. 68 ab Bahn bez. Noggen loco 80-81pfd. 51
ab Bahn bez. Novbr. u. Nov. Dec. 52 bez. Br. u. G. Dec. Jan.
51 51 bez. Frühj. 502 bez. in einem Falle 507/, vez.,
Mai Juni 51——50 51 bez. Gerſte, große und kleine 30-43 pr.
1750 Pid. Hafer loco 23-28 ſchleſ. 259—26 feiner desgl. 25

ab Bahn bez., Nov. 26 bez. Nov Dec. 26 bez., Dec. Jan. 257
26 bez., Frühj. 267,——27 bez. Mat Juni 27 bez. Erbſen, Koch

waare 54—62 Futterwaare 49—64 Rüböl loco 157 bez. 16
Br. Nov. u. Nov. Dec. 15 bez. Dec. Jan. 15 bez. Jan.Febr. 157 bez., April Mai 157 bez. Mat Junt 15 e bez.

Leinöl loco 13 Spiritus loco ohne Faß 14 bez. pr. Nov. U.
Nov. Dec. 14 bez. Br. u. G., Decbr. Jan. 14 bez. u. Br.
i G. Jan. Febr. 14 bez. u. Br. G. April Mai 145 bez.
u. Br. G. Mai Junt 15 bez. Weizen in feſter Haltung.
Roggen bleibt vernachläſſigt, Umſähze find kaum nennenswerth. Termine waren heute
bei Beginn des Marktes wieder gefragt, und zu beſſeren Preiſen kam es auch zu eini
gem Handel. Alsdann ermattete die Stimmung wieder durch vermehrtes Angebot, wo
bei Preiſe eine Kleinigkeit nachgaben. Nach coulanter Aufnahme der neuerdings ge
kündigten 19,000 Etnr. befeſtigte ſich wieder die Haltung und ſind Preiſe gegen vor
eſtern um ca. pr. Wiſpel höher. Hafer loco beſſer verkäuflich, Termine we

ſentlich höher. Von Rüböl war ſowohl Locowaare als auch alle Termine überwiegend
begehrt und nur zu weſentlich höheren Preiſen konnte Kaufluſt Befriedigung finden.

Ctur. Auch für Spiritus ſtellten ſich die Preiſe neuerdings höher, wozu wohl grö
ßere Deckungs und Spekulationsankäufe weſentlich beigetragen haben mögen gekünd.
30,000 Quart.

Breslau, d. 13. Novbr. Sptritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. 13 G.
Weizen weißer 65 80 gelber 65-76 Roggen 53 57 Gerſte 35

44 Hafer 26--31Stettin d. 13 Novbr. Weizen 60-70, Nov. Dec 68 bez. e G., Frühj.
72 bez. u. Br. Roggen 49 ——51 Nov. Dec. 50 bez. u. Br., Frühf.
50 e bez. u. Br. G. Rüböl 15 Norbr. 15 Br. Nov. Dec. 15
bez. Br. Dec. Jan. 15 Br. April Mat 15 bez. u. Br. Spirſtus 14,
Nov. 14 bez. Frühj. 1497, bez. u. G., Mai Juni 15 G.

Hamburg d. 13* Novbr. Weizen ruhig. Roggen ruhig, ab preuß. Oſtſeeha
fen 1 e höher bez. pr. Frühf. etwas höher. Oel pr. Mai 32 pr. Oct.
29 9, feſt.Amſterdam d. 13. Novbr. Getreidemarkt feſt, ziemliches Geſchäft. Roggen pr.
Mat 195. Raps pr. Nov. 90, pr. Mai 92 Rüböl pr. Dec. 54 pr. Mat 52

London, d. 13. Novbr. Engliſcher Weizen nur S verkauft, fremder ver
nachläſſigt, theilweiſe 1 Schill. billiger. Bohnen und Erbſen etwas theurer. Hafer
gefragt, jedoch Schill. niedriger.

Liverpool, d. 13. November. Baumwolle 7000 Ballen Umſatz. Preiſe feſt.
Amerikaniſche 21 Fair Dhollerah 17, middling Fair Dhollerah 16 middling
Dhollerah s Bengal 12, Seinde 125, Oomra 17 à 162,, Aegyptiſche 21



Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. November Abends am Unterpege t
5 Fuß am 14. November Mörgens am Unterpegel 5. Fuß 6 Zoll. i i

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 12. November Abends 1 Fuß
1. Zoll am 13. November Morgens Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 13. November am neuen Pegel
I Zoll.WWaſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Novbr. Mittags: 2 Ellen 7 Zoll

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärte: Am 12. November. Chr. Sprung, Güter, v. Stettin n. Deſſau.
Fr. Kramer, Roggen, v. Beilin n. Schönebeck. G. Kreuter, Roheiſen, von

Magdeburg n. Dresden. W. Göhre, Brittec, v. Charlottenburg n. Schönebeck.
C. Honigmann, desgl. H. Herzog, 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg.

unter 0. Am 13. November. Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Schönebeck.Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 13. November 1865.

Fonds Courſe. Zelle1864. f. Brief. Geld. infſef. Brief. Geld e Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Jnkländiſche Fondsreiwillige Anleihe Ah 99 Niederſchl.eMärk. 4 4 III. Em- v. 1858 u. 1860 A. 97597 Juküubtſe Brief. Geltaats Anleihe v. 18595 104 1085 Viederſchl. Zweigb. 4/2 82 do. do. von 1862 97 97
do. 1954, 1855 1857 99 Sberſcht. Mt. Z. do. do. on 1864 97 Zerl. Land.Geſellſchaft 1092 108do. von 1859 10 999 ne J u do. vom Staate gar An 100 Diese ComtmanditAnth. A. 100z von 1856 10 992 Serſchl. Lät. B. 10 3 160 159 Rhein Nahe v. St. gar 98 98 Schleſ. BankVerein 4 115
do von 1804 L 99 Hppeln Tarnow. 79 78 do. do. II. Emiſſton A 982 98 Freuß Hypoth Verſ. 4
do von 1850 u. 1852 96 96 Rheiniſche G 120 119 Ruhrort Crefelder Kr. do. do. (Genckel) 4 106o so 1 96 96 do (Stamm-) Pr. 6 e Gladbacher 4 98 97 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 103 Sde en je Rhein Rat 26 h 25 do. II. Serteſ a 82 88 do. GewiBk. (Schuſter) 5. 1025

Stagatsſchuidſcheine 89 88 r Stocrdeeeerei adbacherr S argard-Poſen 4 S t tgeh Wo re Sturgard Pofen S h e e i enttent JnduſtrieAetien.
Kur und Neumärkiſche Shringer h do. n. Emiffton j t 5 SSchuldverſchreibungen 86 852 Wilh. (CoſelOdb.) 59 658 Thüringer on 97 Hoerder Hüttenwer 5 iOder eiere hs do. (Stamm) Pr. 4 883 do. I. Serte i r Eiſenbahnber 5 S rotJerl. Stadt Obltgat. e 1003 997 d. do. do. s e ler aſene en un e861 o. IV. Serie 410a un de a t Wilh. (CofelOderberg) 877 ZDabr. f. Holzw. (KRenSchuldverſchreibung er a Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. l. Emiſſion h haus 101Berl. Kaufmannſchaftſs [102/ S werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Berliner Pferdebahn 5
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Die Börſe war heute geſchäftslos für Spekulationspeptere, nur Lombarden belebt von aaderen Effekten wurden Oberſchleſiſche, BergiſchMärkiſche und Man Ludwigshafen
ſtark gehandelt die Haltung war zu Anfang und zum Schluß matt, in der Mitte etwas feſter preußiſche Fonds ohne regen Verkehr.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

e z S Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bie 14. November.
Die Hrrn. Rent. v. Becherodt a. Elberfeld, v. Wangerow a. Berlin,

Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius m. Gem. a. Hundisburg.
Samter a. Berlin
Hr. Landwirth Wiehr a. Bledin.

Die Hrrn. Kaufl. Simon u. Cberlein a. Berlin
Schwäb.Gmünd, Kregeloh a. Ramdorf Schlunck a. Brandenbürg.

Hr. Rechtsanwalt Panſe a. Erfurt.

r n
Thaunen a. Genth.
Die Hrrn. Kaut. Pollaſchek a. Prag,
Hr. Buchhdlr. Rimſchneider a. Berlin.

Stacit Airrüeta.

Die Hrrn. Kauft. Ebmeher

e

Bieberich.

Aente's MGöfötel.
Glanz a. Elberfeld.

Schwarz a.

Die Hrrn. Kauff. Wedekamp m. Gem. a. Magdeburg
a. Brandenburg Jonas a. Hannover, Lieberecht a. Leipzig Heyden a. Bieberich,
Guttentag a. Neuſtadt, Monaſch, Götz u. Buchheim a. Berlin.

Die Hrrn. Kauft. Adolph a. Leipzig
Jglauer a. Nürnberg Höſchel a. Göppingen Wiemann a. Münſter
rer Mommßen a. Schleswig
Schnee a. Siersleben.

Halle, Mittwoch den 15. November 1865.

Wolfenſtein

Klemm a. Waldheim,
Hr. Leh

Hr. Amtm. Evert a. Nordhaufen. Hr. Oekon.

Hr. Baumſtr. Neubert a. Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Noveinber. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Konkurs Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

Abtheilung,
den 10. November 1865 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Handlungsvermögen der unter der
Firma Ferdinand Gellhorn S Comp.
beſtandenen offenen Geſeh ſchaft, ſowie über das
Privatoermögen des Kaufmanns Ferdinand
Gellhorn und über das Handlungs und
Privatvermögen des Kaufmanns Otto Gell-
horn in Halle iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 4. September
1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Deichmann hier beſtellt. Die
Glaubiger der Gemeinſchuldner werden aufgefor
dert in dem

auf den 22. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be

ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.
Allen, welche von den Gemeinſchulbnern etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſiz ober Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verab olgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände kis zum
31. Januar 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
ke, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit venſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Semeinſchuldner ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder

nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 31. Decbr. d. J. rinſchli ßlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi
nitiven Verwaltungs-Perſonals

auf den 18. Januar 1866
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
Ve Rechtsanwälte Fritſch, Fiebiger von
Bieren, Seeligmüller, Glöckner, von
Radecke, Schlieckmann, Krukenberg,
Göcking, Wilke und Riemer zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Denjenigen,

Laftdruck 341,17 Par. O 341,88 Par. L 341,36 Par L 341,47 Par. L.

Dunſtdruck 1772 Par. L. 1,88 Par. L. 1,59 Par. L. 1,73 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 75 pCt. 85 pCt. 82 pCt.

Luftwärme. 0,2 G. Rm. 2,5 G. R. 0,8 G. Rm. 0,6 G. R.

Verpachtung.
Das der Frau von der VBorch gehörige,

zu Friedeburg an der Saale im Mansfelder
Seekreiſe belegene Rittergut, zu welchem 1301
Morgen Land gehören, worunter 972 Morgen
Acker und 121 Morgen Wieſe, ſoll aus freier
Hand auf 15 Jahre von Johannis 1866 ab
verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Halleſa/S., den 12. November 1865.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Schlieckmann.
Das zu dem hieſigen landwirthſchaftlichen Jn

ſtitute gehörige Thierſpital iſt jetzt vollſtändig
eingerichtet, und wird der Unterzeichnete die in
daſſelbe eingelieferten kranken Thiere unentgeld-
lich behandeln und nur die angewendeten Arz
neimittel nach den billigſten Preiſen berechnen.
Es ſteht jedem Beſitzer frei, das Futter für die
Thiere entweder in natära mit einzuliefern oder
nach den Markkpreiſen zu vergüten; Wartung
und Pflege wird unentgeldlich beſorgt

Die Aufnahme kranker Thiere findet täglich
Vormittags von 7* 11 Uhr Statt. Der Ein
gang iſt vom Weidenplan Nr. 7.

Dr. Noloff, Kreisthierarzt,
wohnh. Weidenplan 7 im früher Ull rich'ſchen

Hauſe.

Anzeige.
Zur Empfangnahme der zu verſtei

gernden Sachen bin ich täglich von
10 bis 11 Uhr im Noſenbaum,
NRittergaſſe Nr. 9, gegenwärtig
Außerdem nur in meiner Wohnung
Taubengaſſe Nr. I.

Hoppe,
KreisAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Leihaus- Auction.
Auctionshalber bleibt das Leihgeſchäft den

20., 21. und 22. d. M. geſchloſſen und kann
n dieſen Tagen nichts eingelöſt werden.

Halle, den 10. November 1865.
M. Goldſchmidt.

Eire Villa vor dem Ranniſchen Thore iſt
zu verkaufen.

e eSchmiede Verkauf.
Eine in der Nähe Köthens

Schmiede mit ſämmtlichem Handwerkszeug iſt
Krankheits halber ſofort zu verkaufen. Das
Nähere zu erfragen in Halle
Nr. 35 bei A. Butzmann

Eine in der frequenteſten Gegend hieſiger
Stadt gelegene, ſehr comforabel eingerichtete
Reſtauration iſt. mit ſämmtlichem ganz neuen
Jnventarium baldigſt zu übernehmen. Gefällige
Offerten mit 8. wird Hr. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. die Güte haben weiter
zu befördern.

Ene preuß ſche Feuerverſicherungs Gerſf

ſellſchaft ſucht einen cautionsfähigen Ge

neral- Agenten ſür den Regierungs
bezirk Merſeburg. Gefällige Offerten wer
den sub A. F. G poste rest. Halle a/s.
rbeten

Einen Conditorgehülfen ſucht
A. Trambowsky, Leipzigerſtr. 86.

Näheres bei G. Martiniuns.

belegene

Königsſtraße

Ein Backhaus iſt zu verpachten durch den
Kreis Auctions-Commiſſar WRiüdeisch in
Merſeburg.

Sechs bis acht Dienſtmänner werden in das
Dienſtmann Inſtitut einer Nachbarſtadt geſucht.
Näheres zu erfragen bei

Guſtav Glück, Bildhauer

Stelle-Geſuch.
Ein junges gebildetes Mädchen aus guter
Familie, welches in der Küche ſowie in allen
feinen weiblichen und häuslichen Albeiten erfah
ren iſt ſucht zur Stütze der Hausfrau jetzt
oder Neujahr eine Stelle auch würde ſie gern
die Beaufſichtigung jüngerer Kinder mit über
nehmen. Gefäll. Adreſſen werden unter Chiffre

F. P. Poste rest. Halle erbeten.
Geuübte Bunt Stickerinnen finden dauende
Beſchäftigung gr. Wallſtraße 40.

Ein junges gebildetes Mädchen aus acht
barer Familie ſucht als Verkäuferin in einem
Geſchäft baldigſt oder zu Neujahr eine Sielle.
Gefällige Adreſſen wolle man gütigſt unſer
Chiffre K. L. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen

Ein junges Mädchen welches in der Küche
und Mölkerei erfahren findet ſofort zur Hülfe
der Hausfrau Stellung in einer größeren Land
wirthſchaft. Gehalt den Leiſtungen entſprechend;

perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Verwalter ſucht als Feldverwalter oder auf
größeren Mühlen als Bodenverwalter ſofort

Stellung Näheres zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Se 7 AilheS er T
wachſenSchrift für Er

Von O. Gebhardt's Buchhandlung
in Magdeburg, Heil. Geiſtſtraße 1a, iſt
zu beziehen und wird auf r. Beſtellung
überall hin verſandt:

Der Menſch u. ſeine Selbſterhaltung,
oder aufrichtige Belehrungen über Liebe
und Ehe, Geſchlechtsgenuſt, Ver
irrungen des Geſchlechtstriebes,
Schwangerſchaft e. männliches Un
e e und weibliche Unfruchtbar

S

c
S
h

keit, Sicherung gegen geheime Krank
heiten und Veſeitigung derſelben.

Mit Angabe der Heilmittel
zur Wiederherſtellung des geſchwächten
Zeugungsvermögens und zur Heilung de
Harn- und Geſchlechtskrankheiten,
der Folgen von Selbſtbefleckung, San
menergießungen und des weißen
Fluſſes. Nebſt einem Schwangerſchafts

Kalender
Von Dr. R. Smnith.

Fünſte vermehrte u. verb. Auflage Preis 15.
V Dieſe ausgezeichnete, von einen
beruhmten Engliſchen Arzte heraus
gegebene Schrift en hält für Erwachſene un
Neuvermählte des Wiſſenswerthen Mannig e
faches und empfiehlt ſich daher jungen
Männern und Frauen als ein bewähn
ter Rathgeber. Die Anführung von prakti
ſchen Heile und Hausmitteln macht dieſ.
Schrift noch beſonders nützlich.



So eben erſchien bei H. Böhlaun in Weimar:

Jugendjahre noch lebendig iſt, geſchrieben

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahte wenden wir uns, wie ſchon ſo oft vertrauen sdoll an die Freunde Un

ſeres Vereins und ſeiner Anſtalten mit der dringenden Bitte uns für die Kinder der Lesteren
mit den Gaben ihrer Liebe zu unterſtützen, daß es uns auch diesmal möglich werde, ihnen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, und müſſen wir um ſo mehr wünſchen und hoffen, das ſte nicht
müde werden im Geben, als die Zahl der Kinder bis jetzt auf 200 geſtiegen iſt. Jede, auch
die kleinſte Gabe, wird uns willkemmen ſein und gewiſſenhaft verwendet werden und bitten
wir wegen der Verarbeitung nur noch um baldige Zuſchickung alter Kleidungsſtücke unter
denen uns Tuckſachen für die größeren Knaben von ganz beſonderem Nutzen ſein würden.

Zur dankbaren Annahme aller Gaben ſind Frau G. R. Eiſelen, Frau Dr. Heller,
Frau Aſſ. Streiber und die Hausmutter unſerer Anſtalt am Mariinsberge gern bereit, und
wird die Anzeige derſelben ſpäter in dieſem Blatte erfolgen.

Halle, den 13. Novbr. 1865 Der Vorſtand.
Wegen Umzug e

G Aerameiner ſämmtlichen Glas Porzellan und Steingut- Artikel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis. alista v erber,große Steinſtraße Nr. 72.

2000060080800000000800899000000000
Dr. med. Hoffmanns

a ar S vWrisser Kräuter-Brust-Syrup
iſt in Flaſchen zu Thlr. 15 Sgr. und 7 Sgr.

bei Unterzeichneten ſtets echt zu haben. n
Dieſes von Kindern,

Männern gleich gut vertragene

S
89066068660600

S

huſten, Kehlkopf-Entzündung,
S ſchen Lungenentzündungen der

catarrhen ſo außerordentlich bewährt,
S lands Grenzen gedrungen iſt.

Gleichzeitig übt dieſer Br. med. Hoffmanns Kräuter-Syrup einen auf
S fallend wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was be Lungen- S

krankheiten von beſonderer Wichtigkeit iſt, da ſich dieſelben bekanntlich ſehr raſch D
durch auffallende Ernährungsſtörungen kundgeben. Indem er den Kitzel im S

S Kehlkopfe, den Huſtenretz und die Huſtenanfälle beſeitigt, wirkt er auch indi S
rekt be uhigend. Kranke, welche durch die Huſtenanfälle ihres Schlafes beraubt
werden finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Syrups ihren Schlaf wieder. Es
iſt daher begre flich, daß ſolche Kranke, wenn ſie nach langer Zeio ſich wieder eines er
quickenden Schlaſes erfreuen können, ſich bedeutend Körperlich und geiſtig ge
ſtärkt fühlen muſſen und dadurch vie ſchnelle Wiedergeneſung weſentlich be
fördert wird.

Für Halle: Gustav VHorftz, Vis à vis der Poſt,
Wettin Carl Volgt. S
Alsleben: Perlfeans Pope. S2088600900000908000000000000090

ene Sendung Culmbacher BRier, klar wie Gold und ausgezeichnet
von Geſchmack, hält empfohlen C. Schecene, Ilotel Garnt z. Börſe.
Fur j Eine Anzahl von Wispeln gute SpeiſeFür unge Bäter und Mütter. ſKareoffeln vertenft Amt pegeste en

Wendenburg.
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Allerlei
Heim lichkeiten

aus der Kinderſtube.
Bilder aus din erſten Lebensjahren.

Von Ludwig Stiebritz.
Miniaturformnat 25 Sgr.

Die pädagogiſchen Studien und Aphorismen
in humotiſtiſchem Gewande, welche dieſes Büch
lein in ſich ſchließt, ſind zunächſt für junge
Väter und Mütter, und dann für alle, de
ren Intereſſe an den erſten Regungen des kind
lichen Geiſteslebens und an der Poeſie der erſten

e

Eine reiche Auswahl fertiger eleganter
Damen-Unterröcke, ſehr gut ſitzende
I genähte Corſetts mit Mechantk, in grau
und weiß. Erinolinen in gutem Stahl,
neue Fagon. Schleier, ſowie Donna

Mardie-Gaze in allen Farben.
Das Neueſte in Aufzeichnungen
zu Weiß. Stickereien empfehlen t

Geschw. Schwer,
Leipzigerſtraße Nr. 93

Für Herren!
Das Neueſte in leinenen weißen Che

mitſetts und Anknöpf-Manſchetten,
auf wollenen Oberhemden zu tragen. Ober

hemden in ſehr gutem Shirking, Leinen
und Pique, Chemiſetts in guten Falter

agen, neueſte Kragen in Leinen und
Shirting, Herren Shlipſe in ſchweren

2 Detailgeſchafte an größ. Matzen billig zu
verk. oder zu verp.

Theilhaber zu 1 im beſten Betriebe befindl.
Cig. Fabr. mit 3 5 N. geſucht.

dito zu einer Silb. u. GoldwaarenFabrik.
Adreſſen N. N. Nr. 7 poot rest. feo. Naumbaſg a

ger Reſpiratoren in Rips ganz ſchwarz u couleurt, nur neueſteC J Aluminium und Silber, Facen, weiße Balleravatten, S
e h in Reßhbaar billig bei Giésoh w. Schwer,h 2 S E. S Leipzigerſtraße Nr. 93Barfüßerſtr. 9. SDe

Sprengpulver, un er a
ligſt Gustav Voritz.

Deht Culmbacher Bier,
à Flaſche (enth. 1 Seidel)

Bier Niederlage Alter Markt 3.

MNohr- Verkauf.
Eine Partie gutes Rohr, jetzt bequemn zu

ſchneiden, iſt zu verkaufen bei
W. Goetze in Weßmar

daſelbſt eine Arbeiter Wohnung zuAuch iſt
vermiethen.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

un

S

Oper geer,achromatiſche, mit Glaſern von unübertrefflicher
Wirkung aus den berühmteſten Werkſtätten des

Jn und Auslandes, empfehlen
Muſter zu billigen Preiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Wärwmsteine,
Stroh-, Maar- u. Korksöhlen,
Patent- und Gesundheitssohlenempf. im Dütz. u. einzeln

Gr. Ulrichsſtr. 42. C. W. Müättew,

S hiserne Bettstellen
für EBrwachsene, ſowie für Kinder empfiehlt

billigſt O. Gllaser,
24. große Klausſtraße 24.

Friſche reife Preißelsbeeren
empfing, empfehle ſolche in Metzen
und Scheffeln billigſt.

Munlfuns Hrrainmnn.
G yeerin begegen Froſt und aufgeſprungene

Albert Schläter, gr. Steinſtr. s

Aus dem Leben eines Frühvollende-

G von Prot. Dr. Beyschlag. Dritte Anlage
2 Bde. 640 Seiten. 2 Thlr., eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr.

Das reiche Seelenleben eines idealen Geistes, der
sich allem Edlen und Schönen hingiebt, dessen von Stufe
zu Stufe aher immer deatlicher hervortretende Grund-
stimmung eine religiöse ist, wird in dem Buche ge-
schildert und zwar in einer s0 eingehenden herzge-
Winnenden Weise wie es nur ein Bruder konnte
dabei erinnert die grosse psychologische Kunst der
Darstellung überall an den grossen Frankfurter Lands-

mann des Verfassers. Aunsser diesem persönlichen ge-
Währt aher das Buelr auch ein reiches allgemeiues In-
teresse. Alle die grossen Ereignisse und Fragen die
auf religiösem thrologischem und pölitischem Gebiet
in den letzten Jahrzehnten die Gemüther beivegten,
kommen in eiogehender Weise zur Sprache nach dies
ser Seite werden Viele in dem Bnehe eine Aukklärung
finden die sie um s0 mehr befriedigen wird als die

Dinge hier nicht gelehrt, sondern in dem Sinne eines
nach Wahrheit und Frieden suchenden Gemüths be
handelt sind. Wer daher ein Bueh sucht das die
edelste Unterhaltung und zwar eine nicht zerstreuende,
sondern im tiefsten Sinne gammelnde gewährt dem
sei dies Lebensbild empfohlen.

Halle in derPſeffergehen Buchhandenng.
Zur Kirmeſe und Ball, MNuſtt von den

Drompetern des 12 Huſaren Regiments ladet
Montag den 29. d. Mis freundlichſt ein

Kleinkugel. ſte.Fünf Thaler Belohnung.
In den letzten Tagen vergangener Woche

ſind meinem Geſchirr bei einem Transporte
Kupfer und Meſſingwaaren von
aus über Eisleben nach Artern

1 meſſingener 2 Durchgangs und
2 Schnabelhähne mit eiſer

nen Gegenſcheiben im Gewicht von 412,
abhanden gekommen.

Indem ich vor dem Ankauf dieſer Hähne war
ne, ſichere ich Demjenigen, der mir über den
Verbleib derſelben genügende Auskunft geben
kann, obige Belohnung zu.

Nienburg a/S. den 13. Novbr. 1865.
F. Hallſtröm.

Der von dem Glockengießer Hrn. Gottfr.
Ulrich in Laucha a. ausgeführte Umguß
der 3 Glocken unſerer Kirche iſt ſo ganz zu un
ſerer völligen Zufriedenheit gelungen, daß wir
hiermit dem Hrn. Ulrich unſern herzlichſten
Dank ausſprechen und ihn allen Gemeinden bei
einem ähnlichen Bedürfniß beſtens empfehlen.

Poſerna, den 12. Novbr. 1865.
Die Kirchfahrt Poſerna.

Ueber die von O. eingeſandte Theater Amgege
bedarf es eines näheren Aufſchluſſes anderen
Falles mögen die mitgeſchickten Jnſertions Ge
bühren zurückgefordert werden.

Expedition der Hall. Ztg.

die neueſten

Bernburg 7
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